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Guten Morgen
Coburg

Zu wissen, was Meteorotropismus
bedeutet, ist Glückssache, aber
Wetterfühligkeit versteht jeder,
sowohl die Leugner, als auch die-
jenigen, die darunter leiden.

VonRita von
Wangenheim

Münchner sind ein Sonderfall,
denn bei ihnen gehört es zum gu-
ten Ton, jede Missstimmung auf
den Föhn zu schieben. Als Nord-
licht und München-Neuling rea-
gierte ich zunächst ungläubig.
Von meinem damaligen Redakti-
onsschreibtisch aus konnte ich an
manchen Tagen über dem Häuser-
meer in der Ferne die Alpenkette
sehen, was mich immer sehr er-
freute. Ganz anders meine Kolle-
gen. Betraten sie an solchen Ta-
gen den Raum und hatten plötz-
lich dieses wunderschöne Panora-
ma vor sich, griffen sie sich auto-
matisch an den Kopf und stöhn-
ten laut auf: „Föhn!“ Am Anfang
war ich gutwillig und ließ mir die
Anzeichen erklären. „Da, solche
Schlieren am Himmel, die sind
ganz typisch“, sagte einer. „Diese
plötzliche warme Luft – das ist der
Föhn“, erklärte ein anderer. Ich
schüttelte ungläubig den Kopf
und setzte dabei wahrscheinlich
einen ziemlich arroganten Ge-
sichtsausdruck auf. Schlieren und
warme Luft als körperliche und
seelische Schadenverursacher? Lä-
cherlich! Heute weiß ich, dass
man sich Wetterfühligkeit im
Laufe seines Lebens erarbeiten
muss. Föhn haben wir zwar in un-
serer Region eher selten, aber he-
rannahende Regenfronten oder
Gewitter ziehen manchen Men-
schen geradezu die Beine weg.
Manchmal wird ihnen richtig
übel, und sie wollen nur noch lie-
gen. Doch dann die Wende: Setzt
der Regen ein und bricht das Ge-
witter los, dann ist die Unpäss-
lichkeit schlagartig vorbei. Liebe
Leidensgenossen: Ihr seid nicht
allein. Das musste endlich mal ge-
sagt werden.

Witz des Tages

„Angeklagter, haben Sie etwas
nach dem Zeugen geworfen?”
„Ja, aber nur Tomaten.” „Und wie
erklären Sie sich die Beulen an sei-
nem Kopf?” „Die Tomaten waren
in Dosen, Herr Richter!”

Polizeibericht

Starker Rauch löst
Großeinsatz aus

Coburg – Starke Rauchentwick-
lung in einemWohnhaus im Obe-
ren Bürglaß in Coburg: Diese Mel-
dung ging am Samstag gegen
17.45 bei der PolizeiinspektionCo-
burg ein. Die Ermittlungen der an
die Einsatzstelle entsendeten Poli-
zeibeamten ergab, dass es zu kei-
nem offenen Feuer gekommen
war. Ein 63-jähriger Anwohner
hatte gegen 17 Uhr den Kamin des
Mehrfamilienhauses angeschürt.
Auf Grund der starken Rauchent-
wicklung waren auch die Freiwilli-
ge Feuerwehr Coburg mit etwa 20
Einsatzkräften sowie der Rettungs-
dienst vor Ort. Ein Kaminkehrer
konnte die Ursache der Rauchent-
wicklung letztlich nicht feststel-
len. Offensichtlich lag es an der
Wetterlage, dass es so stark aus
dem Schlot qualmte. „Eine Gefahr
für Personen im Haus oder für An-
wohner des Gebäudes bestand
nicht“, heißt es im Polizeibericht
vom Sonntag. Der Obere Bürglaß
war während des Einsatzes für
rund 40 Minuten für den Verkehr
gesperrt.
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Es war
zauberhaft

Rund 10 000 Kulturliebhaber
flanierten Samstagnacht durch
Coburg, besuchten Museen

und ließen sich von den Lichteffek-
ten der 15. „Nacht der Kontraste“
verzaubern. Deren Organisation
hatte zum zweiten Mal die Ebersdor-
fer Agentur Streckenbach übernom-
men. Wie immer war die Veste die
erste Station für viele Besucher. Zu
ihr fährt der Shuttle-Bus hinauf, und
bergab spaziert es sich einfach schö-
ner. In der Burg wartete auch schon
das erste Highlight: Eine Ausstellung
zu Albert – und auch Victoria selbst
war zugegen. Nicht das einzige Mal,
dass das Traumpaar den Besuchern
begegnete: Seine Liebesgeschichte
war das zentrale Thema des Lichter-
und Museums-Spektakels.
Nach so viel Kultur und Historie

kam ein Spaziergang durch den Hof-
garten gerade recht – aber nicht zu
schnell, schließlich gab es viel zu
entdecken. An allen Ecken tauchten
Lampen Bäume und Sträucher in ein
zauberhaftes Licht. Und erst der
Blick auf die angestrahlte Veste: Es
war wundervoll. Vor dem Naturkun-
demuseum dann wieder das pralle

Leben: Bei Bier, Bratwürsten und
Cocktails stärkten sich die Flaneure.
Im Museum lud die Stef White Band
zum Feiern ein; sogar einen Albert
und Victoria gewidmeten Whiskey
konnten Besucher hier probieren.
Ein paar Meter entfernt tauchte

das Traumpaar schon wieder auf: Als
Stargast einer Modenschau. Vor dem
Teehaus präsentierte das Bamberger
Modelabel „True Standards“ seine
Winterkollektion zumerstenMal der
Öffentlichkeit.
Unten inder Innenstadt hattendie

Besucher die Qual der Wahl. Eine
Nacht reichte nicht, all die Attraktio-
nen zu entdecken: Unter anderem
ließ das Hochschulprojekt Creapolis
Prinz Albert als 3-D-Figur imDrucker
entstehen, die VR-Bank gewährte ei-
nen Blick in den Tresorraum, in der
Reithalle spielte Stefan Eichner Lie-
der von Reinhard Mey, und das Pal-
menhaus wurde in ein neues Licht
getaucht. Sogar eine Neueröffnung
wurde gefeiert: die des Raums Rü-
ckert 3. Die erste Ausstellung ist dem
Coburger Bühnenmaler Max Brück-
ner gewidmet. Sie ist noch bis zum 5.
Januar zu sehen. Katja Diedler

Was wächst denn da aus der Wiese? Lichtfiguren zauberten eine ganz besondere Atmosphäre in den Hofgarten. Fotos: Frank Wunderatsch

Albert und Victoria posierten mit dem Prinzen aus dem 3-D-Drucker. Den hatte Creapolis entstehen lassen.

Vor dem Naturkundemuseum stärkten sich die Besucher bei Bier und Bratwurst.

Musik und Lichterzauber begeisterten die Besucher in der ganzen Stadt.Die Stef White Band zauberte Party-Stimmung in das Naturkundemuseum.


